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Einzige Gerberei mit Riemenfabrik in Horgen.

Allgemeines Bauwesen.
»nultnien Der ^ottingerftrafje it* 3iirid). @nbe

SXÎârj beantragte ber ©tabtrat bem ©rofjen ©tabtrate,
hie Saulinien ber jpottingerftrafje neu feftjufegen. Ser
©tabtrat fdßug oor, jroifcheii £)eimplatj unb Kafinoptat)
bte nörbtidje Saulinie äurütfjuüerlegen, fo bafj ber Sait'
linienabftanb non 15,8 auf 19 m oergröfjert roirb. 9luf
ber ©trecEe nom ©teinroieSplatj bis *ur neuen Telephon»
jentrale faßte bte fübliclje Saulinie um jroel SDteter

hinauSgefdjoben roerben, bamit auf biefer ©trecfe ein

Saulinienabftanb con 21 m entfielt. Som ©teinroieS»
plat) bië jum Kafinoptat) foßte unter Selaffung ber be»

fteßenben Saulinie auf ber 9lorbfeite Diejenige auf ber
©übfeite um brei SJleter juriidgelegt merben, f)ier alfo
18 m betragen. ÜJlit ber 2lbänberung ber nörblicb)en
Saulinie com jpeimptah bis sum ©teinroieSplat) foßte
eine »jurüdlegung ber öftlic^en Saulinie ber Stämi»

firafje jroifchen ber Çottingerftrafje unb bem üBotfbad)
um 2 bis 7,5 m uerbunben werben; gleichseitig märe
and) bie norbroefilirf)e Saulinie ber ©emetnbefirafje an
ber ©cfe ©cmeinbeftrafje'SOBilfriebfirafje fo jurücfjulegen,
baff ^ter bte Çotiingerftrafje ebenfaßS eine Saulinien»
brette oon etroa 20 m erhält unb ber ©ingang in bte

©emetnbeftrafje beffer geöffnet roirb. Sie Kommiffion
beS ©rofjen ©tabtrateS, ber biefe Sorlage jur Sor»
beratung überroiefen rourbe, bol fid) ben eintragen beS

©tabtrateS nic£)t in aßen Seiten angefdjtoffen. ©ie be»

antragt, ben Saulinienabftanb ber fjrotttngerftrafje
jroifchen 9!ämiftrafje unb ©teinroteSplat) burd) 3m:ücf=
legen ber nörblic^en Saulinie um 4,2 m unb ber füb»
ticfjen Saulinie oon ber Selepbonjentrale bis jum ©tein»
roteSplat) um 1 m auf 20 unb 21 m fefhufet)en. Ser
Saulinienabftanb com ©telnroieSplah bis jur freien»
ftrafje foß burch 3utöcfl«9«n ber fübltdjen Saulinie auf
18 m feftgefegt roerben. Über bte 3lbänberung ber
öfilid^en Sautinie ber ßlämiftrafse püfchen ^otttnger»
ftrafje unb SBolfbad), forote ber norbroefilidjen Saulinie
ber ©emeinbeftrafje an ber ©die ©emeinbefirafje»2Bilfrleb=
ftrafje fdjliefjt fid^ bte Kommiffion ben Anträgen beS

©tabtrateS an.

Siird)enrenooation in 8öti<h- Sudelt merben jroel
Sirenen ber tnnern ©tabt reftauriert unb fönnen beStjalb
für längere Seit nicht mehr benüfct roerben : bas © r o § »

miinfter unb ber ©t. iß et er. SOtit ber ffnnenreno»
nation beS ©rofjmünfterS rourbe fdjon nor einiger
begonnen. Sie ©emelnbe befchtofj bann nachträglich noef)
ben Umbau ber Orgel, für roeldjen 55,000 ffr. beroifligt
rourben. Sie ©t. ißeterSgemetnbe gewährte für bte @r»

neuerungSarbeiten, bie fid) auf baS Außere unb innere
ihrer Hirche beziehen, einen Krebit non 275,000 jfranfen.

Sie Kirdjgemeinbe ff tun tern liât bereits bte Sau»

fommiffion für bie ju erftetlenbe Kirelje gewählt. Siefer
Kird)enbau an beoorjugter ©teße bürfte nun balb in
Singriff genommen roerben.

SaS .Kantonal=»crntfdje ftiuDcrfanatorium „Mai=>
son blanche". SaS ffalir 1912 fjat bent iffierl' burch
bie faft im ganjen Kanton l)erum abgehaltenen „Kinbcr»
tage" eine mächtige fförberung gebracht. @o tarn baS
alle ©rroartungen übertreffenbe ©rgebniS non ffr. 143,569
juftanbe. ©eftütjt hierauf tonnte noch ficrbft mit
ben Sorarbeiten für ben Sau begonnen roerben.
Stefer roirb nach ben Ißtänen ber 9lrd)iteften 31! of er
& ©d)ürch etfteßt unb ift fo roeit gebiehen, bafj baS

Sanatorium oorauSfidhtlich 1914 eröffnet roerben fauti.

ffiir De« »au eines KlnDerafgleS in Sd)öpfljclm
(Sujern) beroifligte ber ©rofje Sat einen Krebit non
230,000 ffranfen.

»au eines 9WufirpanißonS auf Dem SKoflhafett in
©olottjum. Ser ©ntrourf rourbe non £>errn Slrdjitett
ißaul Saftabi) angefertigt. SaS non |jerrii 2lrd)iteft
©harleS Sa ft ab g in Safet fauber ausgearbeitete
SSJiobeß ift gegenroärtig im ©djaufenfter beS ftäbtifchen
©aSroerfeS an ber £>auptgaffe auSgefteßt. ffm ©outerratn
fänben bie folotßurnifchen ißontoniere ©elegenheit, ihren
©djifffparf }u überwintern. SteS rourbe ber ©ibgenoffen»
fd)aft bie Soften beS alljährlichen jpin» .unb ^ertranS»
portes etfparen, roeShalb man aud) einen entfprechenben
Seitrag non ©eite beS SunbeS erinarten bürfte. Oben
ein richtig tonftruterter Üllufifpaoillon, ber ben prächtigen
Kteiijacferquai jieren mürbe. 9J!it Siebe unb großer ©org»
fait hat ber Künftler auf bie beftehenben, mächtigen Säume
SKücfficht genommen. @r hat fie in feine ganje Einlage
harmonifdh eingeflochten, fo bag auch ^ ftrengfte jpeimat».
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Baulinien der Hottingerstraße in Zurich. Ende

März beantragte der Stadtrat dem Großen Stadtrate,
die Baulinien der Hottingerstraße neu festzusetzen. Der
Stadtrat schlug vor, zwischen Heimplatz und Kasinoplatz
die nördliche Baulinie zurückzuverlegen, so daß der Bau-
linienabstand von 15,8 auf 19 m vergrößert wird. Auf
der Strecke vom Steinwiesplatz bis zur neuen Telephon-
zentrale sollte die südliche Baulinie um zwei Meter
hinausgeschoben werden, damit aus dieser Strecke ein

Baulinienabstand von 21 m entsteht. Vom Steinwies-
platz bis zum Kasinoplatz sollte unter Belassung der be-

stehenden Bautinte auf der Nordseite diejenige auf der
Südseite um drei Meter zurückgelegt werden, hier also
18 m betragen. Mit der Abänderung der nördlichen
Baulinie vom Heimplatz bis zum Steinwiesplatz sollte
eine Zurücklegung der östlichen Baulinie der Rämi-
straße zwischen der Hottingerstraße und dem Wolfbach
um 2 bis 7,5 m verbunden werden; gleichzeitig wäre
auch die nordwestliche Baulinie der Gemetndestraße an
der Ecke Gemeindestraße-Wilfriedstraße so zurückzulegen,
daß hier die Hottingerstraße ebenfalls eine Baulinien-
breite von etwa 2V m erhält und der Eingang in die

Gemetndestraße besser geöffnet wird. Die Kommission
des Großen Stadtrates, der diese Vorlage zur Vor-
beratung überwiesen wurde, hat sich den Anträgen des
Stadtrates nicht in allen Teilen angeschlossen, Sie be-

antragt, den Baulinienabstand der Hottingerstraße
zwischen Rämistraße und Steinwtesplatz durch Zurück-
legen der nördlichen Baulinie um 4,2 m und der süd-
lichen Baulinie von der Telephonzentrale bis zum Stein-
wiesplatz um 1 m auf 20 und 21 m festzusetzen. Der
Baulinienabstand vom Steinwiesplatz bis zur Freien-
straße soll durch Zurücklegen der südlichen Baulinie auf
18 m festgesetzt werden. Über die Abänderung der
östlichen Baulinie der Rämistraße zwischen Hottinger-
straße und Wolfbach, sowie der nordwestlichen Baulinie
der Gemeindestraße an der Ecke Gemeindestraße-Wilfried-
straße schließt sich die Kommission den Anträgen des
Sladtrates an.

Kirchenrenovatiou in Zürich. Zurzeit werden zwei
Kirchen der innern Stadt restauriert und können deshalb
für längere Zeit nicht mehr benützt werden: das G roß -

Münster und der St. Peter. Mit der Jnnenreno-
vation des Großmünsters wurde schon vor einiger Zeit
begonnen. Die Gemeinde beschloß dann nachträglich noch
den Umbau der Orgel, für welchen 55,000 Fr. bewilligt
wurden. Die St, Petersgemeinde gewährte für die Er-
Neuerungsarbeiten, die sich auf das Äußere und Innere
ihrer Kirche beziehen, einen Kredit von 275,000 Franken,

Die Kirchgemeinde Fluntern hat bereits die Bau-

kommisfion für die zu erstellende Kirche gewählt. Dieser
Kirchenban an bevorzugter Stelle dürfte nun bald in
Angriff genommen werden.

Das .Kantonal-Bernische Kindersanatorium,,ài->
son blunLke". Das Jahr 1912 hat dem Werk durch
die fast im ganzen Kanton herum abgehaltenen „Kinder-
tage" eine mächtige Förderung gebracht. So kam das
alle Erwartungen übertreffende Ergebnis von Fr. 148,509
zustande. Gestützt hierauf konnte noch im Herbst mit
den Vorarbeiten für den Bau begonnen werden.
Dieser wird nach den Plänen der Architekten M oser
S. Schürch erstellt und ist so weit gediehen, daß das
Sanatorium voraussichtlich 1914 eröffnet werden kann.

Für den Bau eines Kinderasyles in Schüpfheim
(Luzern) bewilligte der Große Rat einen Kredit von
230,000 Franken,

Bau eines Musikpavillons aus dem Rollhafen in
Solothurn. Der Entwurf wurde von Herrn Architekt
Paul Bastady angefertigt. Das von Herrn Architekt
Charles Bastady in Basel sauber ausgearbeitete
Modell ist gegenwärtig im Schaufenster des städtischen
Gaswerkes an der Hauptgasse ausgestellt. Im Souterrain
fänden die solothurnischen Pontoniere Gelegenheit, ihren
Schiffspark zu überwintern. Dies würde der Eidgenossen-
schaft die Kosten des alljährlichen Hin- .und Hertrans-
portes ersparen, weshalb man auch einen entsprechenden
Beitrag von Seite des Bundes erwarten dürste. Oben
ein richtig konstruierter Musikpavillon, der den prächtigen
Kreuzackerquai zieren würde. Mit Liebe und großer Sorg-
fält hat der Künstler auf die bestehenden, mächtigen Bäume
Rücksicht genommen. Er hat sie in seine ganze Anlage
harmonisch etngeflochten, so daß auch der strengste Heimat-â
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fetaler beruhigt fein fann, unb jeher netblofe Setractjter
wirb nur luünfcfjen, baff fict) bie fflnanzen jur Sermirt®
Itdjung biefer großen unb frönen Qbee balb finben
möchten. ©ehr praflifdE) für bie ®urct)führung wäre,
baff man bie Meinen ®artenpa»ition! erft fpäter, je nach
©tanb bér fflnanzen bauen tonnte. ®em felbfilofen,
rührigen Äünftter gebührt ber aufrichtige ®anî ber ganzen
Seoötferung.

Sauticheë atrê Dfierba^fiien (©otothurn). 3n ber
•Jiäije ber ©talion roirb |)err ffabrifant £talbtihel einige
®ohnt)äufer aufricfjten. Sorerft merben brei ©infamitien®
fjäitfer unb jroei 3 roeifaiuiüeri tjaufer gebaut merben. ©I
ifi ba! Sorgefjen zu begrüben, ba für bie 3trbeiterfct)aft
auch auf ben ®örfern, infolge 2Bot)nung!manget, bie

fwulfitje jtemlicî) teuer merben.

®ie Schtachttjof'Stmeitetunglbauten in Safet finb
nic|t mehr ju umgeben. ®et 9tegierunglrat »erlangt »om
©rofjen 3îat »orerft folgenbe bauten a u I z it ®

führen: 1. 3tn® unb Aufbau bel Sortüfjtraume! mit
©inridfjtung einer feparaten Kühlanlage für bie Sortüht®
räume. 2. Sergröfjerung ber ©roffotehfchtachthalte 3. fpodj-
bahngeleife »on ber Sorfühthaite nach ber ffteifctjunter®
fud^ungsijatle. 4. ißfläfterung ber 3ufat)ri! ©trafen.
5. tSnberung bei fiauptportat! an ber ©tfäfferftcafje.
0. Segen neuer Sicijtfabel »on ber neuerfteüten &ranl®
formaiorenftation nach ben einzelnen ©ebäuben. — ®ie
©efamttoften betragen 490,500 ffranfen; im öieljährigen
Subget ftnb all erfte iHate ffr. 200,000 corgefetjen, »on
meldten 23,640 ffranfen für ©rmeiterung ber beftehenber.
Kühlanlagen bereit! bemittigt morben finb. ©I fielen
atfo für ba! Qatjr 1913 noch ffr. 176,360 zur Verfügung.
®er 3Reft, ffr. 314,140, märe ins Subget bei 3al)re§
1914 einzufetten. ©I mirb folgenbe SefdE)Iuf}faffung be®

antragt: „®er ©rofje Etat bei Danton? SafebStabt, auf
ber. intrag bei Stegteruuglratel, genehmigt ba! ißrojeft
für bie ©rmeiterung ber ©c^Iacijtfjofanlagen gemäß ben
oorgelegten planen unb bemiüigt für beffen 3lu!führung
auf ^Rechnung bel Stntagefapital! ben erforberlichen Krebit
»on ffr. 490,500, roo»on ffr. 200,000 auf SRedjmtng bei
3at)re! 1913 unb ffr. 290,500 auf ^Rechnung bei Qaijrel
1914. ®tefer Sefchtuß ift zu publizieren, er unterliegt
bem Sîeferenbum."

Scwticfje! non bet SBiefe bet Safeï. 3luch in ben

Sangen ©rien be"tm eifernen ©teg unterhalb ber ©djteufe
ift man feit ben tetjten Sagen mit ben Stulgrabimgen
für bie 9ieueinbämmung ber 3Biefe befdE)äftigt. SR an
nimmt jurjeit bafelbft am tinfen lifer auf eine längere
©trecte fcf)on bie ©rftettung ber Setonfunbamente »or.
®a! SSSiefenbeit mirb beibfeitig urn 30 em erroeitert.
©Ieichzeltig mirb bie ©rroeiterung bei am Unten 3Blefert=

ufer entlang führenben ffußmege! »orgenommen. ®er
gegenmärtig jirfa IV2 m breite ffußroeg erhält »on ber
©chteufe bil gegen bie ©ifenbabnbrücfe hinunter buret)

Auffüllen etne breite »on 3 '/s m. ®a§ baju erforber=
Uct)e Slupümaterial mirb »on fHieljen per fHoöbäfjrtchen
mit ißferbebetrleb betbeigefc|afft unb flammt »on ben

überrefien ber SörradEjer Kanalisation. 3trbeit!unter®
nehmet ift bie Saufirma ©ebrüber ©tamm.

©attlicfjeâ a«§ ffUtmä (@t. ©alter Dberlanb). (Korr.)
®ie potitifctje @emeinbe»erfammlung fflum! genehmigte
nach einem gemeinberätüctjen Stntrage ben Serirag
mit ber Drtlgemeinbe fftuml betreffenb Sereinigung bei
©tra^enmefenl im neuen Sauquartier „@rof". Um bal
planlofe Überbauen biefel frönen Sauareall zu »er=

Ijinbern unb ber ©emeinbe ein ber Sanbfchaft unb ber
Drtfdffaft im Sinne bei ^eimatfchutjel angepafjtel ®orf=
bilb zu fiebern, ifi beïannttich non ber ©emeinbe burch
ben ffad^mann, |>etm StrdhiteEt ©djäfer in SBeefen,
ein Überbauunglplan erfteüt morben, beffen grunblegenbe

©traffenlittten bie ©emeinbeoerfammlpng ffluml genet)®

migt hat.
Dteufiauten für die tRätifdje Sa^- Sermat®

tunglrat beroittigte etnen Strebit »on ffr. 140,000 auf
bal Sautonto für bie Sertegung ber ©tation ©rüfet)
uadh ber fogen. „Sofig", einer èrttidEjteit unterhalb bei
®orfel, nachbem er fief) auf ©ruttb ber fehr elnlä|tithen
©tubien ber ®irettion hatte überzeugen müffen, ba^ bie

bringenbe ©rmeiterung ber ©tation auf bem gegenmär®
tigen Streat in rationetter 2Beife nicht burchführbar märe.

ffür ben Stntauf einel größeren Sobentomptez'el ber
Herren ©ebrüber Seeti in ber ütähe ber ©tation ®a»ol=
$tah zu*» 3®ecte ber allmählichen ©rftettung ber
nötigen ®tenfit)äufer mürbe ein Sîrebit »on runb
ffr. 176,000 beroittigt.

SERit den ©rmciteruKg^bauten auf der ©tation
fitofterl (©raubünben) ift begonnen morben. 2Bte er®

fic£)tiich, loirb ber ©üterfdjuppen nebft iKampe »om 3luf=
nahmlgebaube getrennt unb tehterel burch Stnfügen einel
fftügetl auf ber Sffiefifeite »ergrö^ert. Saburcb gemtnnt
man im ©rbgefetjoff genügenb itîamn zur Sergröfjerung
bei ©tationlbürol unb ber ©eSjatterhaEe, fomie zur
Schaffung einel befonbern ©epäcttofatel, unb einel
®urchflangel ; ferner im erfien ©toct ißtah für eine met®

tere Sßohnung »on brei ßimmern unb im ®act)ftoct für
Zroet ®lenfizimmer. ®amit »erbunben mirb bie »om
Sertehrloeretn Sttofierl roieberhott unb brlngenb ge®

roünfchte ©rfießung eine! gebedten ißerronl. ®er fret®
ftehenbe Stbort, beffen Sage itnb Unzutängiittjfett zu »ieten
Stettamationen Stnta^ gegeben hat, entfprictjt auch riicfjt
mehr ben an etne fotetje ©tation zu fiettenben 3tnforbe®

rungen unb foil beltjalb burdh einen mit mobernen ©in®

ridtjtungen »etfehenen neuen 3tbort atl 3tnbau zum ©üter®
fchuppen erfet)t merben. Stm mefttichen ©nbe ber ©tation
mirb zur ©ntlaftung bei für ben 3ug§oertehr ohnehin
fehr mifjtidtjen Übergänge! auf ©chtenenhöhe bie bort
»orhanbene ffuffroegoerblnbung auf bie ©übfette bei
Sahnhofptahe! »erlegt mit 3lnfct)Iuf3 an ben attten ffuff®
meg unter ber ©ifenbahnbrüde.

SautidhcS au§ Srugg (Stargau). ©ine neue Sterbe
für bie ©tabt Srugg ift im 91eubait bei „£>oteI Sahn®
hof" (Sefi^er ©mit Sang) entfianben. ®al ftatitiche
©cbäube mürbe »on ber ffirma ©entfet), ©trafjer
& Sie. in Srugg erbaut nach t'en ißtänen »on fperrn
3trchiteft 3ttbert ffrötich in ßürict) unb ©hartotten®
bürg. f)n guten Stlaffenoerhättniffen unb unaufbriugtidh
im ®etait fleht ba! ^otet in nächfler 9lähe ber Serfehrl®
aber. ®a§ fieife, mit ©dhiefer etngebecEte unb mit 3lut®
Ornamenten belabene ïïRanîarbebacf) ift »erlaffen morben,
nnb an beffen ©teile hat ein abgeroalmte! ©attetbach in
Siegeln ißtah genommen, belebt »on einfachen ®achfenfietn.

E>« Keols;
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schützler beruhigt sein kann, und jeder neidlose Betrachter
wird nur wünschen, daß sich die Finanzen zur Verwirk-
lichung dieser großen und schönen Idee bald finden
möchten. Sehr praktisch für die Durchführung wäre,
daß man die kleinen Gartenpavillons erst später, je nach
Stand der Finanzen bauen könnte. Dem selbstlosen,
rührigen Künstler gebührt der aufrichtige Dank der ganzen
Bevölkerung.

Bauliches aus Oberbuchsiten (Solothurn). In der
Nähe der Station wird Herr Fabrikant Halblitzel einige
Wohnhäuser aufrichten. Vorerst werden drei Einfamilien-
Häuser und zwei Zweifamilienhäuser gebaut werden. Es
ist das Vorgehen zu begrüßen, da für die Arbeiterschaft
auch auf den Dörfern, infolge Wohnungsmangel, die

Haussitze ziemlich teuer werden.

Die Schlachthof-Erweiterungsvauten in Basel sind
nicht mehr zu umgehen. Der Regierungsrat verlangt vom
Großen Rat vorerst folgende Bauten auszu-
führen: 1. An- und Aufbau des Vorkühlraumes mit
Einrichtung einer separaten Kühlanlage für die Vorkühl-
räume. 2. Vergrößerung der Großviehschlachthalle 3. Hoch
bahngeleise von der Vorkühlhalle nach der Fleischunter-
suchungshalle. 4. Pflästerung der Zufahrts-Straßen.
5. Änderung des Hauptportals an der Elsässerstcaße.
6. Legen neuer Lichtkabel von der neuerstellten Trans-
formaiorenstation nach den einzelnen Gebäuden. — Die
Gesamtkosten betragen 490,500 Franken; im diesjährigen
Budget sind als erste Rate Fr. 200,000 vorgesehen, von
welchen 23,640 Franken für Erweiterung der bestehenden
Kühlanlagen bereits bewilligt worden sind. Es stehen
also für das Jahr 1913 noch Fr. 176,360 zur Verfügung.
Der Rest, Fr. 314,140, wäre ins Budget des Jahres
1914 einzusetzen. Es wird folgende Beschlußfassung be-

antragt: „Der Große Rat des Kantons Basel-Stadt, auf
den Antrag des Regierungsrates, genehmigt das Projekt
für die Erweiterung der Schlachthofanlagen gemäß den
vorgelegten Plänen und bewilligt für dessen Ausführung
auf Rechnung des Anlagekapitals den erforderlichen Kredit
von Fr. 490,500, wovon Fr. 200,000 auf Rechnung des

Jahres 1913 und Fr. 290,500 auf Rechnung des Jahres
1914. Dieser Beschluß ist zu publizieren, er unterliegt
dem Referendum."

Bauliches von der Wiese bei Basel. Auch in den

Langen Erlen beim eisernen Steg unterhalb der Schleuse
ist man seit den letzten Tagen mit den Ausgrabungen
für die Neueindämmung der Wiese beschäftigt. Man
nimmt zurzeit daselbst am linken Ufer auf eine längere
Strecke schon die Erstellung der Betonfundamente vor.
Das Wiesenbett wird beidseitig um 30 cm erweitert.
Gleichzeitig wird die Erweiterung des am linken Wiesen-
user entlang führenden Fußweges vorgenommen. Der
gegenwärtig zirka I V- m breite Fußweg erhält von der
Schleuse bis gegen die Eisenbahnbrücke hinunter durch
Auffüllen eine Breite von 3'/z m. Das dazu erforder-
liche Auffüllmaterial wird von Riehen per Rollbähnchen
mit Pferdebetrieb herbeigeschafft und stammt von den
Überresten der Lörracher Kanalisation. Arbeitsunter-
nehmer ist die Baufirma Gebrüder Stamm.

Bauliches aus Flums (St. Galler Oberland). (Korr.)
Die politische Gemeindeversammlung Flums genehmigte
nach einem gemeinderätlichen Antrage den Vertrag
mit der Ortsgemeinde Flums betreffend Bereinigung des

Straßenwesens im neuen Bauquartier „Gros". Um das
planlose Überbauen dieses schönen Bauareals zu ver-
hindern und der Gemeinde ein der Landschaft und der
Ortschaft im Sinne des Heimatschutzes angepaßtes Dorf-
bild zu sichern, ist bekanntlich von der Gemeinde durch
den Fachmann, Herrn Architekt Schäfer in Weesen,
ein Überbauungsplan erstellt worden, dessen grundlegende

Straßenlinien die Gemeindeversammlung Flums geneh-

migt hat.
Neubauten für die Rätische Bahn. Der Verwal-

tungsrat bewilligte einen Kredit von Fr. 140,000 auf
das Baukonto für die Verlegung der Station Grüsch
nach der sogen. „Losig", einer Ortlichkeit unterhalb des
Dorfes, nachdem er sich auf Grund der sehr einläßlichen
Studien der Direktion hatte überzeugen müssen, daß die

dringende Erweiterung der Station auf dem gegenwär-
tigen Areal in rationeller Weise nicht durchführbar wäre.

Für den Ankauf eines größeren Bodenkomplexes der
Herren Gebrüder Beeli in der Nähe der Station Davos-
Platz zum Zwecke der allmählichen Erstellung der
nötigen Diensthäuser wurde ein Kredit von rund
Fr. 176,000 bewilligt.

Mit den Erweiterungsbauten auf der Station
Klosters (Graubünden) ist begonnen worden. Wie er-
sichtlich, wird der Güterschuppen nebst Rampe vom Auf-
nahmsgebäude getrennt und letzteres durch Anfügen eines
Flügels auf der Westseite vergrößert. Dadurch gewinnt
man im Erdgeschoß genügend Raum zur Vergrößerung
des Stationsbüros und der Schalterhalle, sowie zur
Schaffung eines besondern Gepäcklokales, und eines

Durchganges; serner im ersten Stock Platz für eine wei-
tere Wohnung von drei Zimmern und im Dachstock für
zwei Dienstzimmer. Damit verbunden wird die vom
Verkehrsverein Klosters wiederholt und dringend ge-
wünschte Erstellung eines gedeckten Perrons. Der frei-
stehende Abort, dessen Lage und Unzulänglichkeit zu vielen
Reklamationen Anlaß gegeben hat, entspricht auch nicht
mehr den an eine solche Station zu stellenden Anforde-
rungen und soll deshalb durch einen mit modernen Ein-
richtungen versehenen neuen Abart als Anbau zum Güter-
schuppen ersetzt werden. Am westlichen Ende der Station
wird zur Entlastung des für den Zugsverkehr ohnehin
sehr mißlichen Überganges auf Schienenhöhe die dort
vorhandene Fußwegverbindung auf die Südseite des
Bahnhofplatzes verlegt mit Anschluß an den allten Fuß-
weg unter der Eisenbahnbrücke.

Bauliches aus Brugg (Aargau). Eine neue Zierde
für die Stadt Brugg ist im Neubau des „Hotel Bahn-
Hof" (Besitzer Emil Lang) entstanden. Das stattliche
Gebäude wurde von der Firma Gentsch, Straßer
à Cie. in Brugg erbaut nach den Plänen von Herrn
Architekt Albert Frölich in Zürich und Charlotten-
bürg. In guten Masfenverhältnisfen und unaufdringlich
im Detail steht das Hotel in nächster Nähe der Verkehrs-
ader. Das steife, mit Schiefer eingedeckte und mit Zink-
ornamenten beladene Manfardedach ist verlassen worden,
und an dessen Stelle hat ein abgewalmtes Satteldach in
Ziegeln Platz genommen, belebt von einfachen Dachfenstern.
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ÜBle gefügt, bilbet ber Neubau eine ^lerbe beS 33ahn=

IpfplaßeS, mttcfjer ht letjter ßeit erfreuliche 93eränberungen
erfahren Ijat.

ScmlidjeS cm§ fRcitnau (largau). 3urzeit herrfäjt
in tjiec eine rege SSautätigfelt. 3'»mer Keiner wirb bie

3af)l ber Strohhüten. iilud) bteubauten werben errichtet,
©o ifi nun im 3euüum bes Dorfes, auf bem fdjönft»
gelegenen piaße, gegenüber ber SBirtfdjaft jum 53ären,
baS ©enoffenfcljaftSgebäube ber hleftgen lanbwirtfchaft»
liefen ®enoffenfd)aft entftanben,

Sit ildKrliiiMj bes ierbred)tareu!es
in 3ürtdj.

(Korr.)

DtefeS ©ebiet, welcijeS fich an ber äußerjien
ripfjerle ber ©tabt in füböfilid)er Dichtung auSbelpt,
wirb in abfefjbarer Seit für bie Überbauung erfdjloffen
werben müffen. 38ol)l ifi baS ©tabtgebiet felbft nod)
mit genügenben offenen Komplexen oerfehen, weldje bent
SBoipbebarf auf einige 3ai)re hinaus genügen werben,
hingegen ift heute gerabe ber richtige 3eitpunft, um an
fRefernen für bie 3uîuuft p benfen, unb man muß es
ben ftäbtifchen 93aunerwaltungen, befonberS bem Dtef»
bauamt p Danf wiffen, wenn fie jeßt fchon bie 3raae
ber ©rfcpeßung öiefeS SlrealS aufrollten, um bei etn»

tretenbem Sebarf SRöglidj feiten pr planmäßigen 2luS»

beßnung ber ©tabt p bieten.
2IuS btefem ©runbe würbe »or einiger 3"t eine

3beenîonîurrenj auSgefdjrieben, welche Sorfchlage unb
Qbeen für biefen 3roedf zeitigen follte. Die Konfurcenz,
an welker ft<h etwa 27 Deiinehmer betätigten, ifi biefer
Dage pm Slbfcßluß gelangt unb non einem Preisgericht,
weldjeS fich neben ben berufenen SSorftehern unfereS
SSaubepartementeS auS befannten 3lutoritäten beS 33au»
wefenS pfammenfeßte, beurteilt worben.

Die Aufgabe ber Konturrenten war leine geringe,
bemt bie ©rfchtießung öe§ 2lreaIeS bietet große Derrain»
fchwierigleiten wegen ziemlichen ^»Inberniffen. ©erabe gegen
bie ©tabt, b. h- nach btorbweften ift eS burch einen
tiefen @lnfd)nitt, baS ©tödtenbachtobel begrenjt unb
gegen Söefien nach b*r gorchfiraße, ber bisher î)aupt-
fadjltchften 3ufal)ttStinie ber ©tabt, burch bas SBehren»
badjtobel. ©onfi aber bietet baS ©ierbredjtareal für bie

ÜBohnbebauung baS benfbar befte Dbjeft. @S erhebt
fid) al§ Derraffe abfallenb gegen ©übweften über baS
ilmgelänbe. ©egen bie rauhen äöinbe non Horben unb
Dfien ift eS buret) auSgebetjnte, gutbeftanbene Saub»

walbungen auf feinem £>öf)epunft begrenzt, gegen ©üb»
oft bis SBefien nollftänbig freiliegenb unb baßer ber
benfbar günfiigften Seftraßlung burd) bie ©onne auS»

gefeßt. Die 2luSfid)t non biefem ©ebiete ift gerabep
etnjig fd)ön, fie umfaßt im Söorbergrunbe bie ftäbtifchen
Quartiere HirSlanben, fRteSbad), Böttingen, ben größten
Detl beS ftäbtifchen ©eebecfenS, barüber hinaus bie
Öuartiere 2BoliiSf)ofen, ©nge »c. mit bem Ütliberg unb
iîllbiS al§ Horizont gegen SBeften. Daran anfchließenb
gegen ©üben bis Dften im Çintergrunbe bie Kette ber
Urner» unb ©larneratpen unb baoor reigenbe Slicle auf
ben ©ee unb beffen linfeS Ufer mit feinen Drtfchaften,
außerbem liegen noch Seile beS regten ©eeuferS, wie
3ollifon ufw. in feinem äluSfichtSbemd). Seftanben
ift bas Slreal non jahlret^en Dbftbäumen, bie felbft»
uerftânblidj bei einer weifen Sebauung mögttdjft ge»

fdßont werben bürften, um benfelben feinen ©fptaftet
als fogenannte ©artenftabt, ju welcher eS ja beftimmt
ft, nießt zu nehmen.

235

SBenn nun bie @rfd)ließung wegen ber Derraitt»
oerhaltniffe wie bereits erwähnt ©chwierigleiten bietet,
fo hätte man annehmen öürfen, baß bie Konfurrenten
in erfter Slnie barauf bebaeßt gewefen wären, btefelben
Zu überwlnben, aber bie Sftehrzahl befchränfte fich barauf,
fich mit ben gegebenen 3ufahïten zu begnügen unb bafür
baS Hauptgewicht ihrer 33orfd£)läge auf ben arcf)itef=
tonifdjen Detl ihrer Aufgabe zu nerlegen. SRan fonnte
baß er auch in ber zur 3eit im HirfchengrabenfchulhauS
3üricf) ftaltßnbenben SluSfieltung ber Arbeiten oiel
fchöne unb liebeooll beßanbelte perfpeftioifche ©tizzen
unb ©ntwürfe für bie einzelnen Hüufer, wie Hüufer=
gruppen beobadhlen, bie aber oom ißretSgerid)t als
nebenfächlich beßanbelt würben. Dagegen wagten fich
nur wenige an ben prinzipiellen unb bauptfädjltchen
Dell, b. h- ben 3lnfd)luß an bie ©tabt. jja einige ber
Konfurrenten hielten eS fogar tn ben ©cläuterungS»
feßriften zu ihren Arbeiten für notwenbig, bie 9lbge=

fdhloffenheit beS DerrainS ejtra zu betonen, um ja ber
IRuße unb bem 3bpü ber ©artenftabt feinen Slbbrucß zu
tun, nergaßen aber, baß ein mit etwa 300 bis 400 SBoßn»

häufern befianbeneS ©ebiet non etwa 620,000 m' un»
bebtngt burch große ©^lagabern mit ber ©tabt wer»
bunben fein muß, wenn eS überhaupt lebensfähig fein
will unb eine großzügige unb planmäßige 93autätigfeit
anziehen foil. Sßtele ber Konfurrenten betrachteten bie

Sanöftraße, welche nom KluSpfaß h^r bis zum ©täden»
ba^tobel unb btefeS in ber fogenannten ©cßleife um»
geßenb, in ganz beträchtlicher Steigung baS Slreal ge»

wlnnt, fobann baS SBaferfträßchen unb bie Sengftraße
non bet SurgwteS herfommenb mit iljren noch größeren
©teigungen unb SBlnbungen als bie einzig möglichen
Söfungen, nergaßen aber, baß neben ben oben erwähnten
langen Umgehungslinien, bie überbieS einem oerftärften
SSerfeßr niemals ©taub ßu^n fönnten, noch bie un»
geßeuern unb bireft unrentablen Koften, weldje baburd)
ben Straßenbahnen auferlegt würben. DaS Urteil beS

Preisgerichtes brüdt fich baßer über biefe Söfungen audj
unbefriebigt auS, wenn eS auch bie übrige SBehanblung,
wie ber Saugruppen unb SSoßnftraßen alle ©ere^tigfeit
wiberfaßren läßt. Diejenigen Bewerber hingegen, welcße
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Wie gesagt, bildet der Neubau eine Zierde des Bahn-
Hofplatzes, welcher in letzter Zeit erfreuliche Veränderungen
erfahren hat.

Bauliches aus Reitnau (Aargau). Zurzeit herrscht
in hier eine rege Bautätigkeit. Immer kleiner wird die

Zahl der Strohhütten. Auch Neubauten werden errichtet.
So ist nun im Zentrum des Dorfes, auf dem schönst-
gelegenen Platze, gegenüber der Wirtschaft zum Bären,
das Genossenschaftsgebäude der hiesigen landwirtschast-
lichen Genossenschaft entstanden.

M llebeàW des EieMchtmiites
in Zürich.

(Korr.)

Dieses Gebiet, welches sich an der äußersten Pe-
ripherie der Stadt in südöstlicher Richtung ausdehnt,
wird in absehbarer Zeit für die Überbauung erschlossen
werden müssen. Wohl ist das Stadtgebiet selbst noch
mit genügenden offenen Komplexen versehen, welche dem
Wohnbedarf auf einige Jahre hinaus genügen werden,
hingegen ist heute gerade der richtige Zeitpunkt, um an
Reserven für die Zukunft zu denken, und man muß es
den städtischen Bauverwaltungen, besonders dem Tief-
bauamt zu Dank wissen, wenn sie jetzt schon die Frage
der Erschließung dieses Areals aufrollten, um bei ein-
tretendem Bedarf Möglichkeiten zur planmäßigen Aus-
dehnung der Stadt zu bieten.

Aus diesem Grunde wurde vor einiger Zeit eine

Jdeenkonkurrenz ausgeschrieben, welche Vorschläge und
Ideen für diesen Zweck zeitigen sollte. Die Konkurrenz,
an welcher sich etwa 27 Teilnehmer betätigten, ist dieser
Tage zum Abschluß gelangt und von einem Preisgericht,
welches sich neben den berufenen Vorstehern unseres
Baudepartementes aus bekannten Autoritäten des Bau-
wesens zusammensetzte, beurteilt worden.

Die Aufgabe der Konkurrenten war keine geringe,
denn die Erschließung des Areales bietet große Terrain-
schwierigkeiten wegen ziemlichen Hindernissen. Gerade gegen
die Stadt, d. h. nach Nordwesten ist es durch einen
tiefen Einschnitt, das Stöckenbachtobel begrenzt und
gegen Westen nach der Forchstraße, der bisher Haupt-
sächlichsten Zufahrtslinie der Stadt, durch das Wehren-
bachtobel. Sonst aber bietet das Eierbrechtareal für die

Wohnbebauung das denkbar beste Objekt. Es erhebt
sich als Terrasse abfallend gegen Südwesten über das
Umgelände. Gegen die rauhen Winde von Norden und
Osten ist es durch ausgedehnte, gutbestandene Laub-
Waldungen auf seinem Höhepunkt begrenzt, gegen Süd-
oft bis Westen vollständig freiliegend und daher der
denkbar günstigsten Bestrahlung durch die Sonne aus-
gesetzt. Die Aussicht von diesem Gebiete ist geradezu
einzig schön, sie umfaßt im Vordergrunde die städtischen
Quartiere Hirslanden, Rtesbach, Hottingen, den größten
Teil des städtischen Seebeckens, darüber hinaus die
Quartiere Wollishofen, Enge:c. mit dem Ülliberg und
Albis als Horizont gegen Westen. Daran anschließend
gegen Süden bis Osten im Hintergrunde die Kette der
Urner- und Glarneralpen und davor reizende Blicke aus
den See und dessen linkes Ufer mit seinen Ortschaften,
außerdem liegen noch Teile des rechten Seeufers, wie
Zollikon usw. in seinem Aussichtsbereich. Bestanden
ist das Areal von zahlreichen Obstbäumen, die selbst-
verständlich bei einer weisen Bebauung möglichst ge-
schont werden dürften, um denselben seinen Charakter
als sogenannte Gartenstadt, zu welcher es ja bestimmt
st, nicht zu nehmen.

Z>!ö

Wenn nun die Erschließung wegen der Terrain-
Verhältnisse wie bereits erwähnt Schwierigkeiten bietet,
so hätte man annehmen dürfen, daß die Konkurrenten
in erster Linie darauf bedacht gewesen wären, dieselben

zu überwinden, aber die Mehrzahl beschränkte sich darauf,
sich mit den gegebenen Zufahrten zu begnügen und dafür
das Hauptgewicht ihrer Vorschläge auf den architek-
tonischen Teil ihrer Ausgabe zu verlegen. Man konnte
daher auch in der zur Zeit im Hirschengrabenschulhaus
Zürich stattfindenden Ausstellung der Arbeiten viel
schöne und liebevoll behandelte perspektivische Skizzen
und Entwürfe für die einzelnen Häuser, wie Häuser-
gruppen beobachten, die aber vom Preisgericht als
nebensächlich behandelt wurden. Dagegen wagten sich

nur wenige an den prinzipiellen und hauptsächlichen
Teil, d. h. den Anschluß an die Stadt. Ja einige der
Konkurrenten hielten es sogar in den Erläuterungs-
schriften zu ihren Arbeiten für notwendig, die Abge-
schlossenheit des Terrains extra zu betonen, um ja der
Ruhe und dem Idyll der Gartenstadt keinen Abbruch zu
tun, vergaßen aber, daß ein mit etwa 300 bis 49V Wohn-
Häusern bestandenes Gebiet von etwa 620,090 in^ un-
bedingt durch große Schlagadern mit der Stadt ver-
bunden sein muß, wenn es überhaupt lebensfähig sein

will und eine großzügige und planmäßige Bautätigkeit
anziehen soll. Viele der Konkurrenten betrachteten die

Landstraße, welche vom Klusplatz her bis zum Stücken-
bachtobel und dieses in der sogenannten Schleife um-
gehend, in ganz beträchtlicher Steigung das Areal ge-
winnt, sodann das Wasersträßchen und die Lengstraße
von der Burgwies herkommend mit ihren noch größeren
Steigungen und Windungen als die einzig möglichen
Lösungen, vergaßen aber, daß neben den oben erwähnten
langen Umgehungslinien, die überdies einem verstärkten
Verkehr niemals Stand halten könnten, noch die un-
geHeuern und direkt unrentablen Kosten, welche dadurch
den Straßenbahnen auferlegt würden. Das Urteil des

Preisgerichtes drückt sich daher über diese Lösungen auch

unbefriedigt aus, wenn es auch die übrige Behandlung,
wie der Baugruppen und Wohnstraßen alle Gerechtigkeit
widerfahren läßt. Diejenigen Bewerber hingegen, welche
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